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(54) Anordnung mit einer Gasentladungslampe

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung mit einer
Gasentladungslampe (10),

mit einer ersten mit der Gasentladungslampe (10)
in Reihe geschalteten Drossel (26), welche dazu
ausgebildet ist, den Strom (iL) durch die Gasentla-
dungslampe (10) auf einen ersten Strom (Fig. 7) zu
begrenzen,
welcher einer hohen Leistung der Gasentladungs-
lampe (10) entspricht,
mit einer zweiten, mit der Gasentladungslampe (10)
in Reihe geschalteten Drossel (28), welche dazu
ausgebildet ist, in Verbindung mit der ersten Dros-

sel (26) den Strom (iL) durch die Gasentladungs-
lampe (10) auf einen zweiten Strom (Fig. 6) zu be-
grenzen, der einer niedrigen Leistung der Gasent-
ladungslampe (10) entspricht,
und mit einem steuerbaren Halbleiter-Leistungs-
steller (30), welcher zur zweiten Drossel (28) paral-
lelgeschaltet ist und im eingeschalteten Zustand,
abhängig von dem an ihm eingestellten Strom, ei-
nen Strom (ith) über diesen Halbleiter-Leistungs-
steller (30) an der zweiten Drossel (28) vorbeiflie-
ßen lässt und dadurch eine Einstellung des Stroms
(iL) durch die Gasentladungslampe (10) im Bereich
zwischen erstem und zweitem Strom ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung mit einer
Gasentladungslampe.
[0002] Bei vielen Etikettendruckmaschinen wird heu-
te eine Gasentladungslampe zum Trocknen der Etiket-
tenfarbe verwendet. Diese Gasentladungslampe ist ge-
wöhnlich ein Quecksilberdampf-UV-Strahler, und die
Leistung dieses Strahlers muss genau geregelt und be-
vorzugt stufenlos gesteuert werden können. Hierzu ver-
wendet man bei Etikettendruckmaschinen entweder ei-
ne Drossel-Stufenschaltung, bei der die Leistung nur in
festen Stufen verändert werden kann, oder ein soge-
nanntes elektronisches Vorschaltgerät. Nachteilig ist
bei elektronischen Vorschaltgeräten der hohe Anschaf-
fungspreis, sowie bei manchen Herstellern die nicht vor-
handene "Strombremse", d.h. eine völlig sicher arbei-
tende Strombegrenzung in Form einer Induktivität ist
nicht vorgesehen. Dies kann während der Erwärmungs-
phase der Lampe zu einem unkontrollierten Stroman-
stieg führen, der im Extremfall zum Explodieren der UV-
Lampe führen kann.
[0003] Es ist deshalb eine Aufgabe der Erfindung, ei-
ne neue Anordnung mit einer Gasentladungslampe be-
reitzustellen.
[0004] Nach der Erfindung wird diese Aufgabe gelöst
durch den Gegenstand des Anspruchs 1. Bei einer sol-
chen Anordnung ist ein unkontrollierter Stromanstieg
ausgeschlossen, weil stets eine der mit der Gasentla-
dungslampe in Reihe geschalteten Drosseln den Strom
durch die Lampe auf einen zulässigen Wert begrenzt.
Ausserdem ist eine stufenlose Verstellung der Lampen-
leistung möglich, typisch in einem recht großen Bereich
von 100 % bis etwa 20 % der maximalen Lampenlei-
stung. Sehr vorteilhaft ist dabei, dass durch eine der bei-
den Drosseln auch in den Zeitbereichen ständig ein
Strom zur Lampe fließt, in denen durch den Halbleiter-
Leistungssteller kein Strom fließt, weil dieser gesperrt
ist. Die Lampe wird also nur dann stromlos, wenn die
an ihr liegende Wechselspannung einen Nulldurchgang
hat. Auf diese Weise vermeidet man sogenannte Dun-
kelpausen, in denen die Lampe keinen Lichtstrom er-
zeugen würde, um so eine Verbesserung der Trocken-
leistung zu erzielen.
[0005] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung ergeben sich aus dem im fol-
genden beschriebenen und in der Zeichnung dargestell-
ten, in keiner Weise als Einschränkung der Erfindung
zu verstehenden Ausführungsbeispiel, sowie aus den
Unteransprüchen. Es zeigt:

Fig. 1 ein Schaltbild einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Anord-
nung,

Fig. 2 ein Oszillogramm, welches bei dem Halblei-
ter-Leistungssteller der Fig. 1 die Strom- und
Spannungswerte bei niedriger Lampenlei-

stung zeigt, nämlich für den Fall, dass durch
diesen Leistungssteller kein Strom fließt,

Fig. 3 ein Oszillogramm analog Fig. 2, welches bei
dem Halbleiter-Leistungssteller der Fig. 1
die Strom- und Spannungswerte bei hoher
Lampenleistung zeigt, nämlich für den Fall,
dass durch diesen Leistungssteller der ma-
ximale Strom fließt,

Fig. 4 ein Oszillogramm analog Fig. 3, welches bei
dem Halbleiter-Leistungssteller der Fig. 1
die Strom- und Spannungswerte bei hoher
Lampenleistung zeigt, nämlich für den Fall,
dass durch diesen Leistungssteller ein
Strom fließt, der etwas kleiner ist als der ma-
ximale Strom,

Fig. 5 ein Oszillogramm analog Fig. 2, welches bei
dem Halbleiter-Leistungssteller der Fig. 1
die Strom- und Spannungswerte bei niedri-
ger Lampenleistung zeigt, nämlich für den
Fall, dass durch diesen Leistungssteller ein
sehr kleiner Strom fließt,

Fig. 6 ein Oszillogramm, welches bei dem Halblei-
ter-Leistungssteller der Fig. 1 die Strom- und
Spannungswerte an der Lampe bei niedriger
Leistung zeigt, nämlich für den in Fig. 2 dar-
gestellten Fall,

Fig. 7 ein Oszillogramm, welches bei dem Halblei-
ter-Leistungssteller der Fig. 1 die Strom- und
Spannungswerte an der Lampe bei maxima-
ler Leistung zeigt, nämlich für den in Fig. 3
dargestellten Fall,

Fig. 8 ein Oszillogramm, welches bei dem Halblei-
ter-Leistungssteller der Fig. 1 die Strom- und
Spannungswerte an der Lampe bei hoher
Leistung zeigt, nämlich für den in Fig. 4 dar-
gestellten Fall,

Fig. 9 ein Oszillogramm, welches bei dem Halblei-
ter-Leistungssteller der Fig. 1 die Strom- und
Spannungswerte an der Lampe bei niedriger
Leistung zeigt, nämlich für den in Fig. 5 dar-
gestellten Fall, bei dem durch den Lei-
stungssteller nur ein geringer Strom fließt,

Fig. 10 eine Variante zu Fig. 1, bei der das Zündge-
rät an einer anderen Stelle der Schaltung an-
geordnet ist,

Fig. 11 eine Variante zu Fig. 1, bei der eine der Rei-
hendrosseln auf der Primärseite des Netz-
transformators angeordnet ist, ebenso der
ihr zugeordnete Thyristorsteller,
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Fig. 12 eine Variante zu Fig. 11, bei der das Zünd-
gerät an einer anderen Stelle der Schaltung
angeordnet ist.

Fig. 13 eine zusätzliche Variante, bei der zwei par-
allele Drosseln verwendet werden, und

Fig. 14 eine Variante zu Fig. 13, bei der das Zünd-
gerät für die Lampe an einer anderen Stelle
angeordnet ist.

[0006] Fig. 1 zeigt ein Prinzipschaltbild einer erfin-
dungsgemäßen Anordnung mit einer Gasentladungs-
lampe in Form eines Quecksilberdampf-UV-Strahlers
10. Die Lampe 10 kann z.B. eine Länge von 0,5 m, eine
maximale Leistung von 8 kW und eine Brennspannung
von 450 V haben. Derartige Lampen werden beispiels-
weise in Etikettendruckmaschinen verwendet, um die
Druckfarbe auf den Etiketten rasch zu trocknen. Natur-
gemäß stellt diese Anwendung nur ein Beispiel dar.
[0007] Zur Stromversorgung der Lampe 10 aus einem
400-V-Wechselstromnetz 12, 14 dient bei diesem Bei-
spiel ein Einphasen-Spartransformator 16. In gleicher
Weise wäre auch ein Trenntransformator (mit getrenn-
ter Primär- und Sekundärwicklung) möglich. Auf seiner
Ausgangsseite liefert der Transformator 16 zwischen
zwei Klemmen 18, 20 eine Spannung U1 von z.B. 400
V, und zwischen seinen Klemmen 18, 22 eine höhere
Spannung U2 von z.B. 660 V.
[0008] Bei einer Gasentladungslampe unterscheidet
man zwischen Zündspannung und Brennspannung. Die
Zündspannung ist diejenige Spannung, die man zum
Zünden der Lampe 10 benötigt, und die Brennspannung
ist die Spannung, die für den Dauerbetrieb der Lampe
erforderlich ist. Generell gilt, dass Zünd- und Brenn-
spannung umso höher sind, je länger die Lampe ist. Die
Zündspannung ist meist etwa 60 % höher als die Brenn-
spannung, und sie wird geliefert von einem Zündgerät
24, dessen Anschluss L2 mit der Klemme 20 verbunden
ist. Solange die Lampe 10 nicht gezündet hat, liefert die-
ses Zündgerät 20 nadelförmige Spannungsimpulse, de-
ren Amplitude der Zündspannung entspricht.
[0009] Wie dargestellt, liegt das Zündgerät 24 im
Stromkreis der Lampe 10 und ist gewöhnlich für einen
Maximalstrom von 20 A zugelassen. Bei einer Lampe
mit einer Dauerleistung von 8 kW, einer Brennspannung
der Lampe von 450 V und einem Lampenfaktor von 0,9
ergibt sich ein Lampenstrom iL von

[0010] Bei den gängigen Zündgeräten stellen Werte
dieser Größenordnung derzeit die Obergrenze der Lei-
stung dar.
[0011] An den Ausgang D des Zündgeräts 24 ist eine
erste Reihendrossel 26 angeschlossen, welche so aus-
gelegt ist, dass sie die Leistung der Lampe auf den ma-

iL = 8000/(450 * 0,9) = 19,75 A ...(1)

ximal zulässigen Wert (100 %) begrenzt, wenn die Lam-
pe 10 in Reihe mit dieser Drossel 26 zwischen die Klem-
men 18 und 22 angeschlossen wird.
[0012] Man kann diese Drossel 26 auch als "Strom-
bremse" oder "automatische Sicherung" bezeichnen,
weil sie einen Überstrom in der Lampe 10 sicher verhin-
dert.
[0013] Zwischen der Klemme 18 und der ersten Rei-
hendrossel 26 befindet sich eine zweite Reihendrossel
28, welche so ausgelegt ist, dass sie - in Verbindung mit
der ersten Reihendrossel 26 - die Leistung der Lampe
10 auf etwa 20 % begrenzt. Diese zweite Reihendrossel
28 hat eine größere Induktivität als die erste Reihen-
drossel 26.
[0014] Parallel zu der zweiten Reihendrossel 28 liegt
ein Halbleiter-Steuergerät in Form eines Thyristorstel-
lers 30. Derartige Thyristorsteller werden z.B. von der
Firma AEG und von der Firma Eurotherm hergestellt.
Das Gerät 30 hat einen Steuereingang 32, und durch
ein elektrisches Signal am Eingang 32 kann der Pha-
senanschnittswinkel der Thyristoren 34, 36 im Thyristor-
steller 30 stufenlos verstellt werden.
[0015] Wenn beide Thyristoren 34, 36 ständig voll lei-
tend sind, überbrücken sie die zweite Reihendrossel 28,
so dass nur die erste Reihendrossel 26 wirksam ist und
die Lampe 10 mit voller Leistung arbeitet. Wenn die Thy-
ristoren 34, 36 im Phasenanschnitt arbeiten, wird die
zweite Reihendrossel 28 zunehmend wirksam, und die
Leistung der Lampe 10 wird folglich entsprechend redu-
ziert. Aufgrund von Versuchen kann gesagt werden,
dass auf diese Weise eine Veränderung der Lampenlei-
stung zwischen 100 % und etwa 20 % möglich ist, je
nach Auslegung der zweiten Reihendrossel 28.
[0016] An den Ausgang LA des Zündgeräts 24 ist
über die Primärwicklung eines Stromwandlers 40 der ei-
ne Anschluss 42 der Lampe 10 angeschlossen, deren
anderer Anschluss 44 mit der Klemme 22 des Transfor-
mators 16 verbunden ist. Zwischen den Anschlüssen
42, 44 liegt die Primärwicklung eines Spannungswand-
lers 46.
[0017] Bevorzugt ist ein Regler 50 vorgesehen, wel-
cher eine gewünschte elektrische oder thermische Grö-
ße der Lampe 10 regelt. Dieser Regler 50 erhält einen
Sollwert von einem Sollwertgeber 52, z.B. einen Soll-
wert für den Lampenstrom oder die Lampenleistung.
Ferner wird dem Regler 50 von der Sekundärwicklung
des Spannungswandlers 46 ein Istwert für die Span-
nung uL an der Lampe 10 zugeführt, ebenso von der
Sekundärwicklung des Stromwandlers 40 ein Istwert für
den Lampenstrom iL. Beides ist nur symbolisch ange-
deutet.
[0018] Über den Thyristorsteller 30 ist also eine stu-
fenlose Verstellung der Lampenleistung möglich, etwa
zwischen 100 % und ca. 20 % der Lampenleistung.
Letztere kann in einfacher Weise an die Druckge-
schwindigkeit angepasst werden, d.h. mit zunehmender
Druckgeschwindigkeit wird in diesem Fall die Lampen-
leistung automatisch erhöht. Hierzu kann dem Regler
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50 über einen Eingang 56 eine Information über die
Druckgeschwindigkeit zugeführt werden.

Arbeitsweise

[0019] Beim Einschalten ist die Lampe 10 zunächst
stromlos, und das Zündgerät 24 erhält über seine An-
schlüsse D und L2 eine Spannung von ca. 400 V und
liefert an seinem Ausgang Zündimpulse von z.B. 2...3
kV für die Lampe 10, so dass diese gezündet wird und
ein Strom in ihr fließt. Dieser Strom wird durch die erste
Reihendrossel 26 auf einen ungefährlichen Maximal-
wert begrenzt.
[0020] Nach dem Zünden dauert es gewöhnlich 1 bis
2 Minuten, bis die Lampe 10 ihre Betriebstemperatur er-
reicht hat. Entsprechend dem Sollwert vom Sollwertge-
ber 52 wird dann die Lampenleistung auf einen ge-
wünschten Wert eingestellt, indem der Phasenan-
schnittswinkel der Thyristoren 34, 36 entsprechend ver-
ändert wird.
[0021] In Fig. 1 sind die Spannung Uth über dem Thy-
ristorsteller 30 und der Strom ith durch den Thyristor-
steller 30 symbolisch eingezeichnet, ebenso die Span-
nung uL an der Lampe 10 und der Strom iL durch sie.
Ein großer Vorteil bei einer erfindungsgemäßen Anord-
nung ist, dass der Strom ith = 0 nicht bedeutet, dass iL
= 0 ist, d.h. durch die Lampe 10 fließt auch bei ith = 0
ein Strom iL, der - ausgenommen die Nulldurchgänge
der Lampenspannung uL - keine Lücken hat. Es wird
vermutet,dass Lücken des Lampenstroms die Trock-
nungsleistung einer Lampe beeinträchtigen könnten, da
sie möglicherweise sogenannte "Dunkelpausen" der
Lampe 10 zur Folge haben. Deshalb stellt die Freiheit
von Dunkelpausen einen wichtigen Vorteil der vorlie-
genden Anordnung dar.
[0022] Die Oszillogramme der Fig. 2 bis 9 beziehen
sich auf den Betrieb eines UV-Strahlers 10 mit einer
Brennspannung von 465 V und einer Leistung von etwa
5 kW. (Die Leistung eines Strahlers hängt u.a. von des-
sen Kühlung ab, d.h. bei guter Kühlung kann er mit einer
höheren Leistung betrieben werden.) Dieser Strahler 10
kann mit der Erfindung in einem Leistungsbereich von
4,9 bis 1,44 kW sicher betrieben werden. Der Maximal-
strom durch die Lampe 10 ist durch die erste Reihen-
drossel 26 auf einen sicheren Wert begrenzt. Es treten
keine Dunkelpausen auf.
[0023] Verwendet wurde hier ein Thyristorsteller 30
der Firma Eurotherm, Typ TE10A, 400 V, 25 A, mit Halb-
leitersicherung, und ein Zündgerät 24 Fabrikat Tridonic
Typ ZRM 20-ES/B400, 380/440 V, 50/60 Hz, 2000...
3500 W. Die erste Reihendrossel 26 hatte eine Indukti-
vität von 83 mH, die zweite Reihendrossel 28 eine In-
duktivität von 270 mH.
[0024] Fig. 2 zeigt den Fall, dass der Thyristorsteller
30 ausgeschaltet ist, so dass der Strom ith = 0 ist. In
diesem Fall entspricht die Spannung Uth der Spannung
an der zweiten Reihendrossel 28. Ihr Spitzenwert ist 688
V.

[0025] Fig. 6 zeigt für diesen Fall die Spannung uL an
der Lampe 10 und den Strom iL durch die Lampe. Wie
man erkennt, hat der Strom nur im Nulldurchgang den
Wert Null, d.h. es treten keine Dunkelpausen auf. Die
Lampenleistung hat in diesem Fall ihren Mindestwert,
der hier etwa 30 % der maximalen Lampenleistung be-
trägt. Der Spitzenwert der Lampenspannung beträgt
560 V, der des Lampenstroms 5,3 A. Die Effektivwerte
betragen 418 V bzw. 3,75 A, und die Leistung 1,44 kW.
Man erkennt, dass der Strom iL immer während einer
ganzen Halbwelle fließt, also ohne Dunkelpausen.
[0026] Fig. 3 zeigt den Fall, dass der Thyristorsteller
30 voll eingeschaltet ist, so dass die Lampe 10 mit ihrer
höchsten Leistung arbeitet, die durch die erste Reihen-
drossel 26 vorgegeben ist. Der Strom ith ist etwa sinus-
förmig, mit einem Spitzenwert von 17,6 A, und die Span-
nung Uth hat praktisch den Wert Null.
[0027] Fig. 7 zeigt für diesen Fall die Spannung UL
und den Strom iL. Der Spitzenwert der Lampenspan-
nung (624 V) ist höher als in Fig. 6, und der Spitzenwert
des Stromes (16,4 A) beträgt etwa das Dreifache des
Wertes der Fig. 6. Die Effektivwerte sind 465 V bzw.
11,48 A, und die Leistung beträgt 4,9 kW bei einem Lam-
penfaktor von 0,92.
[0028] Fig. 4 zeigt den Strom ith und die Spannung
Uth für den Fall, dass der Thyristorsteller auf einen Wert
eingestellt ist, der etwas unter dem maximalen Wert
liegt. Während der Zeit, in der der Thyristorsteller nicht
gezündet hat, steigt die Spannung Uth an und erzeugt
Spannungsspitzen 60 mit einer Amplitude von 660 V.
Wenn der Thyristorsteller 30 gezündet hat, hat Uth prak-
tisch den Wert Null. Der Spitzenwert des Stromes be-
trägt hier 15,8 A.
[0029] Fig. 8 zeigt Strom und Spannung an der Lam-
pe 10 für diesen Fall. Der Spitzenwert des Stromes be-
trägt hier 15,4 A, und der Anstieg der Spannung uL ist
etwas verzögert. Ihr Spitzenwert ist 640 V. Die Effektiv-
werte betragen 470 V bzw. 10,78 A, und die Leistung ist
4,66 kW.
[0030] Fig. 5 zeigt Spannung und Strom am Thyristor-
steller 30 für den Fall, dass der Thyristorsteller nur we-
nig eingeschaltet ist. Der Spitzenwert der Spannung ist
632 V. Der Strom ith fließt nur während eines kurzen
Teils jeder Halbwelle und erreicht daher nur einen Spit-
zenwert von 1,3 A.
[0031] Fig. 9 zeigt Strom und Spannung an der Lam-
pe 10 für diesen Fall. Verglichen mit Fig. 7 oder 8 ist die
Spannung UL an der Lampe 10 niedriger. Ihr Spitzen-
wert beträgt 568 V. Der Spitzenwert des Stromes ist 7,1
A. Die Effektivwerte betragen 424 V bzw. 4,12 A, und
die Leistung ist 1,6 kW, also geringfügig höher als bei
Fig. 6.
[0032] Wie die Fig. 6 bis 9 zeigen, hat die Lampe 10
bei einer erfindungsgemäßen Anordnung keine Dunkel-
pausen, was die Trockenleistung verbessert und ein ra-
sches Herunterregeln auf niedrige Leistungen ermög-
licht. Ebenso kann man bei einer erfindungsgemäßen
Anordnung innerhalb kürzester Zeit wieder von einer
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niedrigen zur maximalen Lampenleistung zurückkeh-
ren, z.B. nach einer Betriebsunterbrechung.
[0033] Erfindungsgemäße Anordnungen eignen sich
besonders gut für den Etikettendruck, da auf diesem
Gebiet heute eine genaue und bevorzugt stufenlose
Steuerung der UV-Strahlerleistung verlangt wird. Bei
der beschriebenen Anordnung ist zudem ein unkontrol-
lierter Stromanstieg ausgeschlossen, da die erste Rei-
hendrossel 26 den Strom auf den maximalen Volllast-
wert begrenzt, und dies stellt ein wertvolles Sicherheits-
merkmal bei der Erfindung dar.
[0034] Fig. 10 zeigt eine Variante zu Fig. 1. Gleiche
oder gleichwirkende Teile wie in Fig. 1 sind mit densel-
ben Bezugszeichen versehen wie dort und werden ge-
wöhnlich nicht nochmals beschrieben.
[0035] Das Zündgerät 24' ist hier zwischen der Klem-
me 22 des Spartransformators 60 und der Lampe 10
angeordnet. Hierzu ist sein Anschluss D mit der Klemme
22 verbunden, sein Anschluss L2 mit der Klemme 20,
und sein Anschluss LA mit der Lampe 10. Zwischen den
Klemmen 20 und 22 liegt die Spannung U1 (hier 400 V).
Ferner ist für den Thyristorsteller 30 eine Klemme 21
vorgesehen, über die diesem Steller eine Betriebsspan-
nung U3 von z.B. 400 V zugeführt wird.
[0036] Die Arbeitsweise ist die gleiche, wie sie für Fig.
1 beschrieben wurde, d.h. die Anordnung unterscheidet
sich von Fig. 1 nur durch die andere Anordnung des
Zündgeräts 24'. Für die Regelung können dieselben
Bauteile vorgesehen werden wie in Fig. 1, doch sind die-
se in Fig. 10 nicht dargestellt.
[0037] Fig. 11 zeigt eine Variante zu Fig. 1, bei der
die erste Reihendrossel 26 in Reihe mit dem Zündgerät
24 und der Lampe 10 zwischen die Klemmen 18 und 22
des Spartransformators 16 angeschlossen ist, also eine
Spannung U2 von z.B. 660 V. Der Anschluss 22 des
Zündgeräts 24 ist mit der Klemme 20 verbunden, so
dass dieses die Betriebsspannung U1 (400 V) erhält..
[0038] Die zweite Reihendrossel 128 ist hier zwi-
schen der Klemme 12 und dem Netzanschluss L1 an-
geordnet, also auf der Netzseite des Spartransforma-
tors 16. Parallel zur zweiten Reihendrossel 128 liegt hier
der Thyristorsteller 30, der zur Stromversorgung an den
Netzanschluss L2 angeschlossen ist, ebenso wie die
Klemme 14 des Spartransformators 16. Zwischen den
Klemmen L1 und L2 kann z.B. eine Spannung von 400
V liegen. Die zweite Drossel 128 ist also auch hier mit
der ersten Drossel 26 in Reihe geschaltet, doch ist der
Strom auf der Primärseite des Transformators 16 höher
als bei der Schaltung nach Fig. 1 oder 10.
[0039] Die Wirkungsweise ist wiederum die gleiche
wie bei Fig. 1, d.h. die zweite Reihendrossel 128 kann
auch hier durch den Thyristorsteller 30 überbrückt wer-
den, um die Leistung der Lampe 10 in weiten Grenzen
zu variieren. Nachteilig ist hier die höhere Strombela-
stung des Stellers 30.
[0040] Fig. 12 ist eine Variante zu Fig. 11, wobei das
Zündgerät 24' in der gleichen Weise angeordnet ist wie
bei Fig. 10, d.h. sein Anschluss D ist mit der Klemme 22

verbunden, sein Anschluss L2 mit der Klemme 20, und
sein Anschluss L2 mit der Klemme 20, und sein An-
schluss LA mit der Lampe 10. Das Zündgerät 24' erhält
die Betriebsspannung U1, hier z.B. 400 V.
[0041] Fig. 13 zeigt eine Variante mit einer Reihen-
drossel 60, welche zwischen der Klemme 18 des
Spartransformators 16 und dem Anschluss D des Zünd-
geräts 24 angeordnet ist, dessen Anschluss LA mit der
Lampe 10 verbunden ist, die ihrerseits mit der Klemme
22 des Transformators 16 verbunden ist. Der Anschluss
L2 des Zündgeräts 24 ist mit der Klemme 20 des Trans-
formators 16 verbunden, so dass am Zündgerät 24 eine
Betriebsspannung U1 (hier 400 V) liegt.
[0042] Die Induktivität der Reihendrossel 60 ist so be-
messen, dass sie eine Leistung der Lampe 10 von etwa
20 % der Nennleistung ermöglicht.
[0043] Parallel zur Reihendrossel 60 liegt die Serien-
schaltung einer Paralleldrossel 62 und eines Thyristor-
stellers 30, der zur Stromversorgung an die Klemme 20
des Transformators 16 angeschlossen ist, also eben-
falls mit der Spannung U1 versorgt wird.
[0044] Wenn der Thyristorsteller 30 voll leitend ist,
wird die Drossel 62 zur Drossel 60 parallel geschaltet,
so dass die Lampe 10 mit voller Leistung arbeitet. Durch
Einstellung des Thyristorstellers 30 kann die Leistung
der Lampe 10 zwischen 100 % (Steller 30 voll leitend)
und etwa 20 % (Steller 30 voll gesperrt) verändert wer-
den.
[0045] Fig. 14 zeigt eine Variante zu Fig. 13, bei der
das Zündgerät 24' in der gleichen Weise angeordnet ist
wie bei Fig. 10 und 12. Im übrigen ist die Schaltung
gleich aufgebaut wie bei Fig. 13, wie das der Fachmann
ohne weiteres erkennt.
[0046] Auch die Anordnung nach den Fig. 13 und 14
hat den Vorteil, dass Dunkelpausen vermieden werden,
weil über die Reihendrossel 60 ständig ein Strom zur
Lampe 10 fließen kann, der nur an den Nulldurchgän-
gen der Spannung unterbrochen wird. Dies verbessert
die Trocknungsleistung. Auch bei Fig. 13 und 14 wirken
die beiden Drosseln 60, 62 wie eine Sicherung für die
Lampe 10 und verhindern, dass der Strom in der Lampe
10 unkontrolliert ansteigen kann.
[0047] Naturgemäß sind im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung vielfache weitere Abwandlungen und Mo-
difikationen möglich. Die Regelanordnung gemäß Fig.
1 kann bei allen Ausführungsformen in gleicher Weise
verwendet werden, ist aber aus Gründen der Übersicht-
lichkeit nur in Fig. 1 explizit dargestellt.Üblicherweise
wird man mit einer Anordnung nach der Erfindung die
Leistung der Lampe 10 zwischen 100 % und etwa 20 %
verändern können.
[0048] Selbstverständlich kann man im Steuergerät
30 anstelle von Thyristoren auch entsprechende Tran-
sistoren verwenden, die im Bereich des Phasenan-
schnitts ein- und ausschalten, jedoch ist hier der Auf-
wand groß, und entsprechende Steuergeräte mit Tran-
sistoren sind deshalb teuer.
[0049] Anstelle eines Einphasen-Spartransformators
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kann ggf. ein Trenntransformator verwendet werden,
wodurch sich aber ebenfalls erhöhte Kosten ergeben.

Patentansprüche

1. Anordnung mit einer Gasentladungslampe (10),

mit einer ersten mit der Gasentladungslampe
(10) in Reihe geschalteten Drossel (26; 60),
welche dazu ausgebildet ist, den Strom (iL)
durch die Gasentladungslampe (10) auf einen
ersten Strom zu begrenzen,
mit einer zweiten, mit der Gasentladungslampe
(10) in Reihe geschalteten Drossel (28; 62),
welche dazu ausgebildet ist, in Verbindung mit
der ersten Drossel (26; 60) den Strom (iL) durch
die Gasentladungslampe (10) auf einen zwei-
ten Strom zu begrenzen,
und mit einem steuerbaren Halbleiter-Lei-
stungssteller (30), welcher der zweiten Drossel
(28; 62) zugeordnet ist und im eingeschalteten
Zustand, abhängig von dem am Halbleiter-Lei-
stungssteller (30) eingestellten Strom, eine
Einstellung des Stroms (iL) durch die Gasent-
ladungslampe (10) im Bereich zwischen er-
stem und zweitem Strom ermöglicht.

2. Anordnung nach Anspruch 1, bei welcher der Halb-
leiter-Leistungssteller als Thyristorsteller (30) aus-
gebildet ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, bei welcher die
zweite Drossel (28) mit der ersten Drossel (26) in
Reihe geschaltet ist,

und der steuerbare Halbleiter-Leistungssteller
zur zweiten Drossel (28) parallelgeschaltet ist,
so dass dieser Leistungssteller (30) im einge-
schalteten Zustand einen Strom an der zweiten
Drossel (28) vorbeifließen lässt.

4. Anordnung nach Anspruch 3, bei welcher der erste
Strom im wesentlichen einem Strom entspricht, bei
welchem die Gasentladungslampe (10) ihre volle
Leistung liefert.

5. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, bei welcher die
erste Drossel (60) zu einer Reihenschaltung von
zweiter Drossel (62) und Halbleiter-Leistungssteller
(30) parallelgeschaltet ist.

6. Anordnung nach Anspruch 5, bei welcher der erste
Strom einem Strom entspricht, bei dem die Gasent-
ladungslampe (10) eine niedrige Leistung liefert.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welcher dem Halbleitersteller (30) ein

Regler (50) zugeordnet ist, welcher abhängig von
einem Sollwert (52) und mindestens einem der Ga-
sentladungslampe (10) zugeordneten Wert den
Strom durch den Halbleitersteller (30) beeinflusst.

8. Anordnung nach Anspruch 7, bei welcher als der
Gasentladungslampe (10) zugeordneter Wert ein
Messwert für den Strom durch die Gasentladungs-
lampe (10) dem Regler zugeführt wird.

9. Anordnung nach Anspruch 7 oder 8, bei welcher als
der Gasentladungslampe (10) zugeordneter Wert
ein Messwert für die Spannung an der Gasentla-
dungslampe (10) dem Regler (50) zugeführt wird.

10. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welcher ein Transformator (16) zum
Anschluss der Anordnung an das Netz (12, 14) vor-
gesehen ist.

11. Anordnung nach Anspruch 10, bei welcher der
Transformator als Spartransformator (16) ausgebil-
det ist.

12. Anordnung nach Anspruch 10, bei welcher der
Transformator als Trenntransformator ausgebildet
ist.

13. Anordnung nach Anspruch 11 oder 12, bei welcher
die zweite Drossel (128) und der zu ihr parallel ge-
schaltete Halbleiter-Leistungssteller (30) auf der
Primärseite des Transformators (16) angeordnet
sind.

14. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei welcher mit der Gasentladungslampe
(10) ein Zündgerät (24) in Reihe geschaltet ist, wel-
ches nach dem Einschalten der Anordnung Zün-
dimpulse für die Gasentladungslampe (10) liefert.
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